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MÜNCHEN
Giuseppe Verdi: Rigoletto. Staatsoper.
Premiere am 15.12., auch am 19., 21., 25.,
28. und 30.12.
Joseph Calleja und Patricia Petibon ver-
süßen Gesangsfans die Weihnachtszeit.

Arthur Honegger: Johanna auf dem
Scheiterhaufen. Alte Kongresshalle. 12.,
15., 16., 18., 19.12.
Das aufwendige Oratorium von 1938
mischt viele Stile. Marco Comin dirigiert
eine halbszenische Fassung. 

SAARBRÜCKEN
Hector Berlioz: La damnation de Faust.
Theater. Premiere 15.12., auch am 19. und
27.12.
„Dramatische Legende“ nannte der
Komponist und Text-Arrangeur sein
Opus von 1846. Mezzosopranistin Tere-
za Andrasi singt die teuflisch verführte
Unschuld Marguerite.

STUTTGART
Edison Denisov: Der Schaum der Tage.
Staatstheater. Premiere am 1.12., auch am
4., 7. und 11.12.
Boris Vians schräge Liebestragik in
sowje tischer Klanggestalt von 1984. Syl-
vain Cambreling dirigiert die ungewöhn-
lich interessante Ausgrabung.

WEIMAR
Engelbert Humperdinck: Hänsel und
Gretel. Nationalthe ater. Premiere am 1.12.,
auch 4., 5., 11.–13., 16.–20., 23. und 30.12.
Weihnachtsmärchen-Ritual für Jung und
Alt – oder doch etwas mehr? Als Gertrud
ist jedenfalls die erstaunliche Sopranistin
Rebecca Teem zu erleben.

WIEN
Paul Hindemith: Mathis der Maler. The -
ater an der Wien. Premiere am 12.12., auch
am 16., 19., 23. und 28.12.
Kurt Streit spielt den Titelhelden im Be-

kenntniswerk von 1938, das vom be-
währten Keith Warner inszeniert wird.

ZÜRICH
Richard Wagner: Der fliegende Hollän-
der. Opernhaus. Premiere am 9.12., auch
am 12., 19., 23., 26. und 29.12.
Bariton-Legende Bryn Terfel als Hollän-
der und Matti Salminen als Daland, dazu
Anja Kampe als Senta: ein Star-Treffen.

K O N Z E R T E

Frankfurt/Main: Abbados Bach. Alte
Oper. 3.12.
Claudio Abbado, sein Mozart-Orchester
aus Bologna und viele exzellente Solisten
spielen Bach-Konzerte u. a.

München: Woher? Wohin? Muffathalle.
11./12.12.
Das Ensemble Modern spielt neue Stücke
aus acht Ländern; Peter Eötvös dirigiert.

Neue CDs

J. S. Bach:
„Motetten“
(Carus)

Unter Choristen gelten die Motetten Bachs –
fünf eindeutig von ihm, eine mitunter angezwei-
felt, eine fraglich – als Kabinettstücke. Pünktlich
zu Weihnachten hat Frieder Bernius die meist
für Trauerfeiern entstandenen, aber beileibe
nicht trübseligen Werke mit seinem 27-köpfigen
Stuttgarter Kammerchor in nobler Beschwingt-
heit aufgenommen. Wortgebärde und lupenrei-
ner Ton verbinden sich zu überzeitlicher Andacht.

Benjamin
Britten: 
„My Beloved
is Mine“ 
(Linn)

Von früh auf stand für Benjamin Britten die
männ liche Singstimme im Zentrum seines Klang -
denkens, und er forderte sie bis zum Äußersten.
Für Audens „On this Island“ verlangt er kühne
Kehlenakrobatik, aber auch Späteres hat es in
sich. Der britische Tenor James Gilchrist, der
momentan im Zenit seines Könnens steht,
nimmt die Hürden mit Bravour und kann sich
auf seine Begleiterin Anna Tilbrook verlassen.

C. P. E. Bach:
„Klavier -
konzerte“
(Hänssler 
Classic)

Schon wieder hat er es hingekriegt: Auch bei sei-
ner zweiten Aufnahme dreier Klavierkonzerte
des „Hamburger“ Bachs Carl Philipp Emanuel
(1714 bis 1788) ist es Michael Rische gelungen,
dramatische Spannung und lyrische Momente so
zu balancieren, dass ein wundervoll pulsierendes
Ganzes dabei entsteht. Und wieder bildet Morten
Schuldt-Jensens durchtrainiertes Leipziger Kam-
merorchester den idealen Partner des Dialogs.

Alexander
und Julian
Skrjabin:
„Opus 
posthum“ 
(Es-Dur)

Als Maria Lettberg 2007 ihre vielfach gelobte Ge-
samtaufnahme von Skjrabins Klavierwerken her-
ausbrachte, fehlten die nicht von ihm veröffent-
lichten Jugendarbeiten. Nun hat sie auch diese
Stücke aufgenommen, darunter eine ausgewach-
sene Sonate in es-Moll. Besonders erstaunliche
Beweise der Frühreife sind vier Preludes von
Skrjabins Sohn Julian, der mit elf Jahren im
Dnjepr ertrank. JOHANNES SALTZWEDEL


